
W
issensvisualisierung stellt
Werkzeuge zur Verfü-
gung, mit denen jeder Be-
nutzer große Datenmen-

gen analysieren kann. Wie oft wird
mein Unternehmen in den Medien er-
wähnt? Wo wird am meisten über un-
sere neue Produktlinie berichtet? Und
welcher Politiker kommentiert die
Wirtschaftskrise am häufigsten? Ant-
worten darauf finden sich in unter-

schiedlichen Ar-
chiven, wenn die
entsprechenden
Fragen richtig for-
muliert werden. 

Viele Anwender
erleben einen sol-
chen Streifzug al-
lerdings als zeit-
raubenden Orien-
tierungslauf. Denn
die gewohnten
Suchverfahren
greifen zu kurz.
Gerade für den
professionellen In-
formationsbedarf
braucht es mehr
als eine lange Ti-
telliste. Diese Re-
cherche erfordert
eine gezielte und
rasche Analyse
von großen Resul-

tatmengen entlang inhaltlicher Di-
mensionen, die vom Informations -
bedürfnis des Anwenders bestimmt
werden. Der Einsatz von Visualisie-
rungsverfahren kann in der Konzepti-
on entsprechender Benutzerschnitt-
stellen helfen, die Gratwanderung zwi-
schen übermäßig komplexer Bedie-
nung und unzureichender Funktiona-
lität erfolgreich zu meistern.

Themencluster. Wie das Suchen in
großen Datenbeständen gemanagt
werden kann, zeigt sich am Beispiel
der APA-DeFacto, dem größten öster-
reichischen Datenbankanbieter. Dort
liefert etwa eine Suche nach dem
Schlüsselwort „Transit“ seit dem Jahr

2005 mehr als 100.000 Treffer. Eine
manuelle Sichtung der Resultate schei-
det offensichtlich aus. Diese Treffer-
menge kann jedoch mit verschie denen
Visualisierungsarten rasch analysiert
werden – Themencluster zeigen 
den inhaltlichen Schwerpunkt, eine 
3-D-Zeitreihe zeigt deren Verlauf. 

Automatisiert. Moderne wissens-
technologische Methoden sind pro-
blemlos in der Lage, derartige Unter-
suchungen automatisiert durchzufüh-
ren. Der Beitrag der Wissensvisuali-
sierung ist die einfache, verständliche
grafische Darstellung der Ergebnisse
und die interaktive Anpassung der
 Fragestellung. Neben den bewährten
Visualisierungsarten in den Such -
oberflächen erlauben auch neuartige
experimentelle Web-Plattformen, so-
genannte Labs, die Erprobung neuer,
innovativer Wissensvisualisierungen
zur Analyse und Einschränkung von

Suchergebnissen. Diese entlang der
Kernkonzepte von Web 2.0 angeleg-
ten Labs stellen etwa die Häufigkeit,
mit der Abgeordnete in Suchergeb-
nismengen genannt werden, anhand
eines stilisierten Modells des öster-
reichischen Nationalrates dar. Perso-
nen werden als Figuren repräsentiert,
deren Farbe Aufschluss über die Par-
teizugehörigkeit gibt. Je größer eine
Figur, desto häufiger wurde die be-
treffende Person innerhalb einer
 Suchergebnismenge genannt. Eine an-
dere Darstellung zeigt die Häufigkeit,
mit der Orte in Suchergebnismengen
vorkommen, in einer geografischen
Karte Österreichs.

Kein Experimentieren. In allen gebo-
tenen Visualisierungen schränkt die
Auswahl von Begriffen die zugrunde-
liegende Suchergebnismenge auf jene
Resultate ein, die die Begriffe bein-
halten. Dadurch kann das mühselige

Experimentieren mit unterschied -
lichen Suchbegriffen vermieden wer-
den. Als Beispiel steht der Öffentlich -
keit www.apa.at/labs zur freien Ver-
fügung.
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Wolfgang 
Kienreich, 
Know Center

Kienreich, 38, ist stv. Leiter des Bereiches
für Wissenserschließung am Know Cen-
ter, dem Kompetenzzentrum für wis-
sensbasierte Systeme und Anwendun-
gen. Sein Forschungsschwerpunkt ist die
visuelle Erschließung von Wissen in gro-
ßen, hochstrukturierten Wissensräumen.
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Die Serie IT-Business 
erscheint mit fi nanzieller 
Unterstützung durch die 

Plattform economyaustria.
Die inhaltliche Verant-

wortung liegt beim 
WirtschaftsBlatt.

Info unter:
http://economyaustria.at

Das unabhängige Themenmagazin Österreichs

Sparsame
Daten 
Schnelle Lieferung ent-
scheidet oft über Top
oder Flop. Bei Bitumen
Complete Solutions,
Spe zialist für Ver-
packung, Lagerung und
Transport von Bitumen
für den Straßenbau, ist
auch wichtiger Daten-
rohstoff rasch am
 Bestimmungsort. Ein
Dokumenten Manage-
ment System von Ko-
nica Minolta schafft
jetzt die strukturierte
Ablage aller Infos auf
Basis von schnellen Re-
cherchemöglichkeiten.
Alleine die Vielfalt der
Medien zwischen E-
Mail und Fax verlangt
effiziente Verwaltung,
damit Fakten jederzeit
überall bereitstehen.
Martin Urban, Abtei-
lungsleiter Software
und Projects von Koni-
ca Minolta: „Daten wer-
den schnell gefunden,
damit müssen Ent-
scheidungen nicht auf
die lange Bank ge-
schoben werden. Die
Digitalisierung von Do-
kumenten spart Zeit
und erhöht damit die
Wettbewerbsfähigkeit
des Firma.“ Business-
PS liefert auch jenes
elektronische Archiv
des Medienunterneh-
mens Moser Holding.
Wichtige Mails und Ver-
träge sind zentral ge-
speichert, bei Abfragen
wird der Geschäftszu-
sammenhang mitgelie-
fert. Die SER Solutions-
Lösung, implementiert
von der Telekom
 Austria, forciert so
gleichzeitig optimale
Weiterbearbeitung.
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Auf der Suche nach dem ge-
wünschten Produkt versagen
sogar Internet-kundige Men-
schen: Zu groß ist die Daten-
menge, in denen Google & Co.
wühlen müssen, zu ungeord-
net das Suchergebnis. Ab hilfe
verspricht eine neue Techno-
logie des Wiener Unterneh-
mens Smart Information Sys-
tems: Mit dem „Smart Assis-
tant“ bietet Geschäftsführer
Markus Linder „bedürfnis -
orientierte Produktberatung“
an: Kunden von Versandhäu-

sern wie Quelle oder Univer-
sal können damit das geeig-
nete Produkt finden. 

Der Smart Assistant basiert
auf der Technologie des Se-
mantic Web – das ist die Les-
barkeit von im Internet ver-
fügbaren Daten für Maschi-
nen. Für das E-Commerce be-
deutet das, dass große Men-
gen an Produkt- und Dienst-
leistungs-Informationen in
maschinenlesbarer Form vor-
handen sind. „Semantic Web
wird inner- und außerhalb von

Unternehmen wichtiger, um
einerseits unstrukturierte Do-
kumente zu klassifizieren und
um andererseits auf Informa-
tionen aufzubauen, die im
Web bereits strukturiert vor-
handen sind“, sagt Linder. Er
wird bei der Web 3.0-Konfe-
renz kommende Woche in
Palo Alto/USA über seine Er-
fahrungen mit diesen neuen
Technologien berichten. 

Großen Bedarf für Seman-
tic Web-Technologie sieht Lin-
der unter anderem im Touris-

mus, wo sich Anbieter mit
sinnvollen Verknüpfungen
besser platzieren können.
 „Bestehende Suchtechnolo-
gien können ja zum Beispiel
nicht zwischen der Pension als
Altersvorsorge und der Pen-
sion als Hotelbetrieb unter-
scheiden.“ (rp)

DATENFLUT Wiener Smart Informations Systems hilft beim E-Commerce 

Semantic Web: Finden statt suchen
Foltinπ

Smart Information Systems-Chef Markus Linder hilft u.a.
Versandhauskunden beim Finden des richtigen Produkts robert.prazak@wirtschaftsblatt.at
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ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     WIBL PDF EInstellungen für die automatische PDF-Produktion im Archiv
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Aus
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 2400 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Nein
Papierformat:
     Breite: 282.756 Höhe: 420.661 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 108 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: << /Colors 3 /QFactor 1.3 /Columns 244 /Resync 0 /Blend 1 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /Rows 179 /ColorTransform 1 /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 108 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Niedrig
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Durchschnittl. Neuberechnung auf 600 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 900 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

Richtlinien:
     Richtlinien für Farbbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinien für Graustufenbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinen für monochrome Bilder
          Bei Bildauflösung unter: 1200 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
Untergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 1 %
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: 
     Farbmanagement: Alle Farben in sRGB konvertieren
     Wiedergabemethode: Standard
Arbeitsfarbräume:
     Graustufen Arbeitsfarbraum: Dot Gain 20%
     RGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK Arbeitsfarbraum: Euroscale Coated v2
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Beibehalten
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Nein
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Nein

PDF/X --------------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
     Kompatibilitätsstandard: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 7050
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Minimale Bittiefe für Farbbild Downsampling: 1
Minimale Bittiefe für Graustufenbild Downsampling: 2
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Ja
Graustufenbilder beschneiden: Ja
Schwarzweißbilder beschneiden: Ja
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Ja
Grenzwert für künstlichen Halbfettstil: 1.0
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